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4.3.4. Die Wirkung von Na-PCP auf einzelne Arten 
Die unterschiedlichen Reaktionen der Spinnen und Weberknechte in den beiden Beständen 
und Fangjahren könnten jeweils, wie bei KOLBE & DORN (1985) vermutet wurde, durch unter- 
schiedliche Arten hervorgerufen werden, von denen z. B. dem Fichtenbestand eigene Arten im 
ersten Fangjahr besonders empfindlich auf den PCP-Einsatz reagieren. Andererseits könnte 
auch die andersartige Beschaffenheit der Bodenstreu die Unterschiede erklären. Um hier eine 
Entscheidung treffen zu können, wurden einige der häufigsten Arten (> 2% der Individuen ei- 
nes Fangjahres und Bestandes), einzeln bei einer vorhandenen Zu- oder Abnahme bzw. Indif- 
ferenz ihrer lndividuenzahlen nach PCP-Behandlung dargestellt. Die Ergebnisse sind den 
Abb. 9 bis 12 zu entnehmen. Um einen einheitlichen MaRstab zu erreichen, wurde jeweils die 
höchste lndividuenzahl gleich 100% gesetzt und die übrigen lndividuenzahlen als prozentuale 
Anteile dargestellt. Wenn eine Art sowohl in der Buchen- als auch in der Fichtenfläche auftrat, 
so wurden die prozentualen Fangzahlen aus beiden Beständen dargestellt, um mögliche Un- 
terschiede in der Reaktion ersehen zu können. Dabei treten in der einen oder anderen Fläche 
z. T. sehr niedrige lndividuenzahlen auf. Diese Ergebnisse sind dann natürlich nicht interpre- 
tierbar, lassen jedoch einen Trend erkennen. Die Fangzahlen aus den Bodenfallen und Kopf- 
dosen der Photoeklektoren sowie auch die verschiedenen Entwicklungsstadien wurden jeweils 
zusammengefaßt. 
Aus den Abb. 9 bis 12 ist zu entnehmen, daß es in beiden Beständen eine Anzahl gemeinsamer 
Arten gibt, welche in unterschiedlicher Dominanz auftreten, die jedoch in nahezu allen Fällen 
in den behandelten Parzellen einen deutlichen Rückgang ihrer lndividuenzahlen aufweisen. 
Besonders die Arten Diplocephalus latifrons, Tapinocyba insecta, Rhabdoria diluta und Lopho- 
pilio palpinalis wiesen im Fichtenbestand (mit Ausnahme von Rhabdoria diluta im Fangjahr 
1984) einen hochsignifikanten (p = 0,01, zweiseitig) Rückgang der lndividuenzahlen in den 
PCP-Parzellen in beiden Fangjahren auf (vgl. Abb. 9 bis 12). 
In der Buchenfläche gingen in den belasteten Parzellen vor allem die dort häufigen Arten Lep- 
thyphantes zimmermanni, Macrargus rufus und Rhabdoria diluta hochsignifikant (p = 0,01, 
zweiseitig) im Fangjahr 1983, im Fangjahr 1984 weiterhin auch Neon reticulatus, Tapinocyba 
insecta und Microneta viaria sowie in beiden Fangjahren die Weberknechtart Lophopiliopalpi- 
nalis zurück. Die Beis~iele zeiaen, daß es keine ausschließlich dem Fichtenbestand zuclehöri- 
ge Art gibt, die gegenüber demeiozid eine besonders empfindliche Reaktion zeigt. ~ r e t i n  zwei 
Arten in beiden Beständen auf. so zeiat sich ie nach Dominanzverhältnissen eine sianifikante 
bzw. hochsignifikante ~bnahme der lndividuhzahlen. In Übereinstimmung mit der Äbb. 1 (in: 
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Abb. 9: Der EinfluB von Na-PCP auf die Jahres-Abundanzen ausgewählter Arachnidenarten. 
Prozentualer Anteil der Individuen aus behandelten Parzellen an der Kontrollparzelle im Fang- 
jahr 1983. Fa = Fagus-Bestand, Pi = Picea-Bestand, N = lndividuenzahl = 100%. linke sau- 
le: Kontrolle (K), mittlere Säule: 0,s-PCP, rechte Säule: 1,O-PCP. 
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Abb. 10: Der Einfluß von Na-PCP auf die Jahres-Abundanzen ausgewählter Arachnidenarten. 
Prozentualer Anteil der Individuen aus behandelten Parzellen an der Kontrollparzelle im Fang- 
jahr 1983. Fa = Fagus-Bestand, Pi = Picea-Bestand, N = lndividuenzahl = 100%, linke Säu- 
le: Kontrolle (K), mittlere Säule: 0,s-PCP, rechte Säule: 1,O-PCP. 
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Abb. 11 : Der Einfluß von Na-PCP auf die Jahres-Abundanzen ausgewählter Arachnidenarten. 
Prozentualer Anteil der Individuen aus behandelten Parzellen an der Kontrollparzelle im Fang- 
jahr 1984. Fa = Fagus-Bestand, Pi = Picea-Bestand, N = lndividuenzahl = 100°/o, linke Säu- 
le: Kontrolle (K), mittlere Säule: 0,5-PCP, rechte Säule: 1,O-PCP. 

99 

-100 

-50% 

- - 



Fa N=49 Rhabdoric 
d i l u t a  

Lo h o p i l i o  
Fa N=49 p a y p i n a ~ i s  

Abb. 12: Der EinfluB von Na-PCP auf die Jahres-Abundanzen ausgewählter Arachnidenarten. 
Prozentualer Anteil der Individuen aus behandelten Parzellen an der Kontrollparzelle im Fang- 
jahr 1984. Fa = Fagus-Bestand, Pi = Picea-Bestand, N = lndividuenzahl = 100%, linke Säu- 
le: Kontrolle (K), mittlere Säule: 0,5-PCP, rechte Säule: 1,O-PCP. 
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PLATEN 1988) ist die Reaktion im Fichtenbestand i. A. im ersten Fangjahr, im Buchenbestand 
im zweiten Fangjahr deutlicher. 
Bei den beiden Beständen gemeinsamen Arten Lathys humilis, Cicurina cicur, Agyneta saxati- 
lis, Drapetisca socialis und Rhabdoria diluta ist im Fichtenbestand des Fangjahres 1984 eine 
deutliche, aber nicht signifikante Zunahme der Individuen in den hochkontaminierten Parzel- 
len vorhanden. Diese erklärt mit derjenigen anderer, in den Abb. 9 bis 12 nicht dargestellten Ar- 
ten die summarische Zunahme der lndividuenzahlen in der 1,O-PCP-Parzelle der Abb. 1 (vgl. 
PLATEN 1988). Diese Arten wurden in den Kopfdosen sehr viel häufiger gefangen als in den 
Bodenfallen. während die beiden Arten Di~loce~halus latifrons und Ta~inocvba insecta, deren . . . . 
lndividuenzahlen in den behandelten Parzellen hochsignifikant abnehmen, stets häufiger in 
den Bodenfallen als in den Kopfdosen nachgewiesen wurden. 
Diejenigen Arten, dieder epigaischen ~aunaiuzurechnen ist, wie z. B. Diplocephalus latifrons 
und Macrargus rufus (ALBERT 1982, DUMPERT & PLATEN 1985, PLATEN 1985), zeigen in 
den belasteten Parzellen stets eine Abnahme der lndividuenzahlen (vgl. Abb. 9e-h, 119-h 
und 12a, b), während bei denjenigen Arten, welche zu den Stratenwechslern, baumbewohnen- 
den oder denjenigen Arten zu rechnen sind, welche sich zumindest zeitweilig in höheren Stra- 
ten aufhalten, eine Abnahme (Abb. 1 ld), eine Zunahme (Abb. 1 le,  9 bzw. eine Schwankung 
der lndividuenzahlen aufweisen (Abb. 1 la ,  b). 
Ein Rückgang des Individuenbestandes in den behandelten Parzellen ist vor allem in den Bo- 
denfallen zu verzeichnen, wirkt also auf die streng epigäisch aktiven Spinnenarten in beson- 
ders starkem Maße. Bei den Arten, welche höhere Straten aufsuchen bzw. bevorzugt in diesen 
aktiv sind, ist ein Rückgang weniger deutlich bzw. zeigt sich eine Zunahme oder scheinbare In- 
differenz gegenüber der Chemikalie. 

5. Diskussion der Ergebnisse 
Während sich bei den übrigen untersuchten Arthropodentaxa im Burgholz-Projekt keine ein- 
deutige bzw. nur sehr schwer interpretierbare Reakton auf Na-PCP zeigt (DORN & KOLBE 
1987). geben die Ergebnisse für die Spinnentierfauna deutliche Hinweise auf eine Indikatoreig- 
nung gegenüber der angewandten Chemikalie. Natürlich lassen sich aus der Prüfung nur ei- 
nes Biozids keine verallgemeindernden Schlüsse ziehen, jedoch zeigen auch die Ergebnisse 
von BECK& DUMPERT (1985) neben einer gleichartigen Reaktion der Spinnen gegenüber Na- 
PCP, da6 auch bei der Behandlung eines Buchenwaldbodens mit 2,4,5-Trichlorphenoxy- 
essigsäure (2,4,5-T) in den behandelten Parzellen bei den streubewohnenden Arten eine deut- 
liche Reduktion der Fangzahlen eintritt. BECK & DUMPERT (1985) verwandten eine höhere 
Konzentration der Chemikalie (1,O bzw. 5,O glm2). Es zeigte sich bei ihnen auch eine schädi- 
gende Wirkungauf die Collembolen- und Milbenfauna. GRUlTKE et al. (1985) stellten mit Hilfe 
eines modellhaften Laborversuches, bei dem ein Ausschnitt eines Ruderalbiotops mit 14C mar- 
kiertem Na-PCP behandelt wurde, bei zwei untersuchten Spinnenarten eine relativ hohe Rück- 
standsmenge der Chemikalie fest. HAQUE et al. (1988) untersuchten die Wirkung der Chemi- 
kalie auf unterschiedliche Organismen des gleichen Ruderalbiotops mit Hilfe von Freiland-Ly- 
simeter-Versuchen. Nach den Collembolen stellten sich die Weberknechte als die am 
höchsten belasteten Organismen heraus. 
Mit den vorliegenden Ergebnissen konnte gezeigt werden, daß vor allem die rein epigäisch ak- 
tiven Arten in den behandelten Parzellen abnahmen, während die Stratenwechsler und Be- 
wohner höherer Straten mit einer Abnahme, Konstanz oder sogar Zunahme ihrer Aktivitätsa- 
bundanz reagierten. Die stärkere Wirkung auf die nicht adulten Stadien der Spinnen, die DUM- 
PERT (unpubl.) feststellte, konnte irn Forst Burgholz nur in einem Falle statistisch signifikant 
abgesichert werden. 
Die Frage, ob der Rückgang bestimmter Spinnenarten von anderen, resistenten Arten kom- 
pensiert werden kann (DORN & KOLBE 1987), muß zumindest für die rein streubewohnende 



Spinnentierfauna verneint werden. Die Fänge in den Bodenfallen der behandelten Parzellen 
waren in jedem Falle niedriger als in der Kontrolle. Die Zunahme der Arten höherer Straten ist 
nicht signifikant und die Fangzahlen meist zu gering. Beispielsweise wurde die Zunahme von 
Drapetisca socialis im Fichtenbstand des Fangiahres 1984 (Abb. 110 durch ein einmaliges Auf- 
treten von 23 Jungtieren (möglicherweise auseiner Brut) h&orgerlfen. Die ~unahmeder ~ r -  
ten höherer Straten als eine Reaktion auf die Abnahme der streubewohnenden Arten zu inter- 
pretieren, wäre auch aufgrund der unterschiedlichen Biologie dieser Arten nicht sinnvoll, da er- 
stere. wenn überhaupt. nur eine kurze Zeit ihres Lebenszvklus in der Streuschicht verweilen . . 
(vgl. ALBERT 1982). 
Die unterschiedliche Reaktion der Spinnen in den beiden Beständen ist mit hoher Wahrschein- 
lichkeit auf die verschiedenartige ~keustruktur und damit andersartige Verteilung der Chemi- 
kalie zurückzuführen, wie bereits von DORN & KOLBE (1987) vermutet wurde. Die Rückstand- . . 

sanalysen (KOLBE, unpubl.) ergaben unglücklicherweise keine eindeutigen Hinweise in dieser 
Richtung, jedoch stellten BECK & DUMPERT (unpubl.) eine äußerst ungleichmäßige Vertei- 
lung ihr& applizierten Chemikalien im ~uchenwAdboden fest. Des könnte erklären, warum im 
Fangjahr 1983 die Wirkung auf die Bodenfallenfauna im Buchenbestand weniger stark ausfiel 
als im Fichtenbestand. Die Buchenblattstreu besitzt zwischen den einzelnen Lagen große 
Hohlräume, welche je nach Lage und Ausmaß der Verbindungen nach auBen mit der Chemika- 
lie angereichert sein können oder nicht. Je nach dem Standort der Eklektoren kann dann eine 
starke oder schwache Wirkung der Chemikalie vorgetäuscht werden. Die gitterartige Struktur 
der Fichtennadelstreu hingegen sorgt für ein relativ gleichmäßiges Eindringen des Biozids in 
den Boden. Daher sind die Reaktionen der Spinnentiere in beiden Fangjahren gleich stark. 
Ob die lndividuenzunahme im Fichtenbestand im Fangjahr 1984 in der 1,O-PCP-Parzelle als ei- 
ne Fluchtreaktion oder auf zufällige Ergebnisse zurückzuführen ist, kann nicht entschieden 
werden. Da die Eklektoren am Anfang eines jeden Fangjahres umgesetzt wurden, kann sich 
die von ALBERT (1982) festgestellte Aggregation der Spinnenfauna ausgewirkt haben. 
Auf die Notwendigkeit, die Wirkung dieser Chemikalien auch unter Freilandbedingungen zu te- 
sten, weisen HASSAN (1983) und ALBERT & BOGENSCHUTZ (1984) hin. Im Feldversuch 
kann jedoch nicht geklärt werden, in welcher Weise eine Chemikalieauf den Organismus wirkt. 
Aus Freilandversuchen können jedoch eindeutige Hinweise auf eine lndikatoreignung der un- 
tersuchten Taxa entnommen werden. Bei den Spinnen kämen nach den vorliegenden Ergeb- 
nissen zwei Arten als Testorganismen in Frage: Tapinocyba insecta und Macrargus rufus. Sie 
zeigen in beiden Beständen und Fangjahren in beiden Fallentypen in den behandelten Parzel- 
len meist deutlich, z. T. hochsignifikant geringere Fangzahlen gegenüber der Kontrollparzelle. 
Als möglicher Testorganismus besitzt die Art Macrargus rufus gegenüber Tapinocyba insecta 
jedoch noch entscheidende Vorteile. Sie ist nach WIEHLE (1956) über ganz Europaverbreitet 
und in den unterschiedlichsten Waldtypen stets häufig. Daher verursacht die Beschaffung 
auch größerer Mengen keine Probleme. Sie ist mit bis zu 4,5 mm Körperlänge nahezu dreimal 
größer als Tapinocyba insecta und relativ einfach zu hältern (BUCHE 1966). Macrargus rufus 
zeigte in den Versuchsparzellen des Ettlinger Forstes nicht nur eine deutliche Reaktion gegen- 
über Na-PCP, sondern auch gegenüber 2,4,5-T (DUMPERT, unpubl.). Damit zeigt sich eine 
gleichartige Wirkung bereits bei zwei unterschiedlichen Chemikalien im Freilandexperiment. 
Unter den Weberknechten bietet sich als möglicher Testorganismus Lophopilio palpinalis an. 
Nach MARTENS 11978) ist er in Mitteleurooaaleichrnäßia verbreitet und in der Streu der unter- . , 
schiedlichsten Waldtypen zu finden. ~ a c h  FRANKE (1983) zeigt er keine Bezieh"?g zu höhe- 
ren Straten. sein gesamter Lebenszyklus wird in der Bodenstreu durchlaufen. Ubereinstim- 
mend mit der ~ i o l i ~ i e  der Art als reinen Streubewohner, tritt ein Rückgang der Fangzahlen in 
allen Beständen und Fangjahren im Forst Burgholz auf. FRANKE (1983) stellte für die Art im 
Ettlinger Forst einen sehr starken Rückgang der lndividuenzahlen in den PCP-behandelten 
Parzellen, jedoch auch einen deutlichen Rückgang in den Parzellen mit 2,4,5-T-Behandlung 
fest. 



Mit diesen beiden Arten aus zwei unterschiedlichen Ordnungen der Spinnentiere stünden zwei 
leicht und nahezu überall in geeigneten Lebensräumen in großen Mengen zu beschaffenden 
Testorganismen zur Verfügung, an denen sich neben der Durchführung von seriellen Toxizi- 
tätstests auch grundsätzliche Wirkungsweisen von Umweltchemikalien erarbeiten ließen. 
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